
44. Ein Opfertod in der Fremde.
Nach Max Nordau.

Vom Kreml zur Alhambra. 1. Baud. 3. Aud. 8. 120.

An einem schönen Frühlingstag des Jahres 1873 wurde in

Kopenhagen, der Hauptstadt des dänischen Königreichs, ein
junger Deutscher begraben. Völlig unbekannt, war er erst vor

wenigen Tagen in die große Stadt gekommen, und doch folgte
seinem Sarge eine Menge Leidtragender. Wie kam das?

Richard Günther — so hieß der junge Mann — war In¬

genieur. Im deutsch-französischen Kriege hatte er gegen Frank¬
reich mitgefochten und sich auf dem Schlachtfeld das Eiserne

Kreuz und den Offiziersrang geholt, aber auch eine Wunde, die
ihm den rechten Arm für immer lähmte/ Er benutzte nun eine

kurze Zeit der Freiheit, die ihm seine Berufsgeschäfte ließen,

um einen Ausflug nach Kopenhagen zu machen. Für seinen
Aufenthalt in dieser Stadt stellte er sich auf einem Zettel ein

genaues Verzeichnis aller Sehenswürdigkeiten in der Reihenfolge
auf, in der er sie zu besichtigen gedachte, und versah diejenigen,
die er besucht hatte, mit einem Kreuze. An der letzten Stelle

stand die sogenannte „Lange Linie“, eine Uferstraße, von der
mau weit ins unendliche Meer schaut.,/Ä.ls nun Richard Günther

gegen Abend auf der Langen Linie spazieren ging, fiel vor seinen
Augen ein schöner, blonder Knabe, der am Ufer im Sande ge¬

spielt hatte, ins Wasser und sank gleich unter. Aus einer nahen
Bude stürzte unter Jammergeschrei und Händeringen ein junges

Weib herbei, die Mutter des verunglückten Kindes/ Günther
hatte gar nicht so lange gewartet, sondern war augenblicklich,

wie er ging und stand, dem Knaben nachgesprungen, im schweren

Überrock und mit seinem gelähmten Arm. Nach wiederholtem
Tauchen gelang es ihm, den ohnmächtigen Knaben zu fassen

und, bloß mit den Beinen rudernd, nach dem Ufer zu bringen.
Fast war das Land erreicht, da wurde ihm auch der gesunde
Arm vom Krampfe erfaßt, er ließ das Kind los und versank

wie Blei in den Wellen. Von den mittlerweile herbeigekom¬
menen Leuten wurde der Knabe mit leichter Mühe noch lebend

aus dem Wasser gezogen, er selbst nur als Leiche.

Zwei Tage danach war das Begräbnis. Tausende folgten


